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Eıines der Probleme der katholischen Kırche einem Sanz anderen Geilst der Opfterfreudig-
ın Schweden 1St die Beschaffung der £nanziel- eıit ErZOSCH werden.
len Mittel. Sıe 1St Zzu gzroßen eıl auf Unter- In seiner ede bei der Fünfundzwanzıgjahr-
stutzung VO:  - außen angewlesen, oft aus Län- feier des Bıstums Marz zıtlerte Biıschof

Brandenburg die päpstliıche Bulle „Profecitdern, diıe Spender einen nıedrigeren 162
bensstandard als die schwedischen Katholiken valde“ VO:  e} 1953 IT der das katholische Bıs-
haben Dıie Konvertiten sınd das Kırchen- Röß Stockholm errichtet wurde. Dort hieß CSs

STtEUCErISYSLEM der Schwedischen Kirche SC- in Schweden sel CS „gewaltig vorwartsgegan-
wöhnt. Dıie Einwanderer senden ıhr Geld gen“, und SN se1l hoffen, „dafß die atholi-
Verwandte 1n ihren Heimatländern, sobald s1e sche Kirche ıhre rühere Bedeutung wıeder-
den eıgenen Lebensstandard miıt Auto, Farb- erlangen werde“. Damıt WAarTr InNnan wohl eın
fernseher un Sommerhäuschen gesichert haben wen1g optimiıstisch. Auf die katholische Kiır-

überwıesen s1e mehr als 104 Millionen che 1n Schweden riıchten sıch jedoch heute große
D Diese Sıtuation 1St für die katholische Erwartungen. Es hängt für s1e Entscheidendes
Kirche natürlıch auf die Dauer unmöglich un davon ab, ob un w 1e S1€e diesen Erwartungen
demoralisierend. Dıiıe Gläubigen mussen Z gerecht wırd Rune Ihuringer SJ

Herrschaftswissen

Schon eiıner Zeıt, da die breiten Massen der cselbst überlassen. Dıie Gelehrten blieben
Menschen 1n verschiedenen Ländern och sıch ; ıhr Denken, ıhr Forschen und iıhr Verkehr
aum voneinander wulßsten, sprach 11all untereinander hielt sıch Brauch und Über-
VO der „Gelehrtenrepublik“, 1n der über alle lieferung; diese „konventionelle“ Regelu_ng
Länder-, Sprach- un Kulturgrenzen hinweg reichte völlig AUS.

geist1iger Austausch stattfand. Auch damals [)Das wurde anders, seiıtdem die 1m heutigen
Wr Wıssen schon Macht ber die damals gC- Sprachsıinn „wissenschaftlichen“ Disziplinen
pflegten Wissenschatten gehörten dem Bereıich entstanden; der Wandel beschleunigte sich 1n

dem Madß, w1e sıch dıese Disziplinen fortschrei-der Geisteswissenschaften A VOIZUSS-
WweIlse Philosophie un Theologie; dementspre- tend immer mehr spezialisierten. Seither STE-

end übten sS1e ıhre Macht 1m geistigen Raum hen dıie Vertreter dieser Wissenschaften, die
AZUS. So WarLr das Denken der Gelehrten jahr- „Wissenschaftler“ (nıcht mehr „Gelehrten“!)
hundertelang prägend tür die Geisteswelt des VO  \a Beruf, 1m weltweıten Austausch m1ıtein-

ander un 1efern der Menschheit das geistigeOrbis christianus, der sich irrtüumlı tür die
Welt hielt; 1n weıteren Jahrhunderten hat die- Rüstzeug, die Welt und das Geschehen 1n
SCS gelehrte Denken umgekehrt die Einheit ıhr 1n immer höherem rad der Beherrschung
dieser Geisteswelt wıedder zerstoOrt; ähnliches durch den Menschen unterwerfen, die (Ge-
gilt VO dem Ausbreitungsbereich des Islams, schicke ıcht TT des einzelnen, sondern auch
der 1NsOWeIlt auch elne Welt tür sıch WAdrl. der sozialen Gruppen, der Völker und Länder,

ber dieses gelehrte Denken und Wıssen, Ja der Menschheıt insgesamt 1n dıe eıgene
das WI1r nach unserem heutigen Wissenschafts- Hand nehmen un nach vorbedachtem und
verständnıis, namentli; 1m Gegensatz den willentlich festgelegtem lan gestalten. Von
SOgeENANNTLEN exakten der nomothetischen nıcht unterschätzender Bedeutung dafür 1St
Disziplinen, als Metawıissenschaft C die Sdanz un: Sar auf wissenschaftlicher Grund-
chen geneıigt sind, WAarTr noch eın Herrschafts- lage aufgebaute Kommunikationstechnik und
wı1ssen 1n UuUNsCcCTIECIMN heutigen iınn Als Len- diıe dadurch ermöglichte internationale Kom-
kungsinstrument untauglıch, WT dieses Wiıssen munıkatıon.
praktisch ineffizient; darum konnte INa  ; den In dem Madßs, Ww1e 1n aller Welt die praktı-
Betrieb dieser Wissenschaft unbedenklich sıch schen Berufe das unmittelbar 1n dıe Praxıs
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umsetzbare heutige Wıssen sıch aneıgnen, ıhre LunNng der Unwissenheıt (s umgekehrt „Alpha-
Täatıgkeıt ıhm ausrichten und dank seiner betisierung“ !) ann ın hohem rad zeme1n-
deren Effizienz immer höher ste1gern, leiben schädlich se1n.
immer wenıger Dınge dem natürlıchen Ablauf, Weltweıte Verbreitung wissenschaftlicher
dem Zufall der der Willkür überlassen und Forschung un der durch dıe Forschung
werden heute weltweiıit alle Kulturbereiche die zielten Erkenntnisse erfordert anderem,

da{(ß dıe Urheber und deren kommerziellenReligion allenfalls ausgenommen) nach w1ssen-
schaftliıcher Methode betrieben un dadurch Vermiuttler Z die Verlage) SCeHCH wirtschaft-
unıformiert. Wesentlichen Anteil daran hat dıe lıche Auswertung der Ergebnisse durch Unbe-
fortschreitende Alphabetisierung der Massen, fugte be1 Büchern durch SsSOgenannte „Raub-

drucke“) international geschützt sınd Dieseriındem S1€e geschichtliche Überlieferung abbaut
un örtliches Herkommen verdrängt; deren Schutz annn 1U durch die staatliche Zwangs-
Stelle trıtt dıe weltweıte unıforme Rationalıi- gewalt wırksam vewährt werden; darum ha-
Lal ben dıe Staaten internatıonale Abkommen

Dem kommt VO der anderen Seite ZE- darüber geschlossen, hne die die Wissenschaft,
SCIl, da{fß dıe politischen und anderen rofß- W1e€e WITr s1€e heute verstehen und betreiben,
und Riesengebilde MI1t ıhrer oft zußerst V-C1:.= nämlich als e1in keiıne Ländergrenzen gebun-
wickelten Struktur sıch 1U verwalten lassen dener, vielmehr 1n weltumspannender (Ge-
un jeder einzelne Kultursachbereich siıch heute melns  A betriebener Kultursachbereich, wohl
19804 noch betreiben äßt MIt Hiılfe VO  — Metho- aum möglıch ware.

den un Anwendung technischer Appa- Ahnlichen internationalen Schutzes bedart
raturen, dıe ımmer wieder auf den dıe Informationsfreiheit überhaupt als Grund-
Stand wissenschaftlicher Erkenntnis gebracht lage freıer öffentlicher Meinungsbildung. Die
werden mussen. Gesunder Menschenverstand öftentliche Meınung nıcht 1U elnes Landes,
gepaart mi1t Erfahrungswissen reicht dafür sondern der Welt der doch großer Teile der

Welt wırd heute mittels hochtechnisierter Mas-längst iıcht mehr aus, vielmehr 1St das Aus-
ma{fß des insgesamt dazu benötigten Wiıssens senkommunikationsmittel („Medien“) VO

Zeitungsdruck bıs Zu Fernsehen ber Satelli-und des seiner Beschaffung erforderlichen
Aufwands Forschung un Forschungsmit- ten „gemacht“. Eıne Zzew1sse internationale Re-
teln derart zrofß geworden, da{fß 1LUFr noch 1n gelung, beispielsweise durch Verteilung der
ınternationaler 7Z7usammenarbeit un interna- Wellenlängen, esteht ZW für sıch alleın
tionaler Arbeitsteilung bewältigt werden reicht S1e jedoch bestimmt icht Aaus

annn Im Zeitalter der FElektronıik kommt ber
Unter diesen Umständen esteht ıcht Ur noch eine zn Art VO:  3 Herrschaftswissen hın-

innerstaatlich, sondern weltweit das dringende Mittels elektronischer Datenverarbeitung
Bedürtfnıis ach eiınem Mindestmafß KRege- Läßt sıch Wıssen beschaffen, anreichern und Jes

derzeıt abrufen, das ıcht 1L1LUT einen uneinhol-lung des Wissenschaftsbetriebs ın Lehre, For-
schung und Anwendung. Beschaffung und Ver- baren Informatiıonsvorsprung verscha:  ‚y SOIM-

ern sich azu benutzen läßt, eine unerhörte,breitung dieses Wıssens dürtfen nıcht mehr dem
bloßen Zufall überlassen leiben; ebenso dart bıs dahın unvorstellbare Macht über Men-

schen auszuüben. Darum das Bemühendem zufälligen nhaber dieses Wıssens ıcht
uneingeschränkt freistehen, welchen selbstnüt- Datenschutz: Wer darf Daten speichern? Wer

zıgen Gebrauch davon macht: 9308  ; braucht hat Zugriff auf dıe gespeicherten Daten? Auch
dabe1 S42 nıcht gleich Atomforschung un 1er genugt innerstaatliche Regelung nicht; SCc-

Kernspaltung denken; auch Geheimhaltung rade 1er 1st internationale Regelung unerläß-
der Vorenthaltung VO  a} Wıssen, das ZUr AB=- lich, allerdings uch Sanz besonders schwıer1g

verwirklichen.wendung VO:  e Gefahren der 720005 Linderung
VO Not dienlich se1in könnte, Aufrechterhal- Oswald “OonNn Nell-Breuning SJ
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